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Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 


E49. 


die Erneuerung der Prünumeration in unſerer Expedition, Krantmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. Die Zeitung 
erſcheint täglich (mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage) Vormittags 11 Uhr; der Pränumerations⸗Preis betrügt pro 
Quartal 25 Sgr., auswärts A Thlr. HI Sgr. — Diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung ins Haus gebracht 


zu haben wüunſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und zahlen dafür 72 fgr. pro Quartal. 


Zu den diesjährigen Wahlen der Herren Stadtverordneten und deren Stell⸗ 
vertreter ſind die Termine angeſetzt: 5 
auf den 2öften Mär, 1849: 


für den Heumarkt- Bezirk im Rathhauſe, 

„ „ Paſſauer = ⸗Johanniskloſter, 
„„Berliner ñ⸗„ ⸗Schützenhauſe, 

„ „Jacobi „ „ Stadtberordneten⸗Saale, 
„ „Dom „ Borſen⸗Saale, 

= = Petri „ * Petrikirche, 

„ = Speicher „„ „Gertrud- Stift, 

= = Oberwiek „s dortigen Schulhauſe, 

„ = ornei = Schuͤlhauſe bon Tornel; 


auf den 27 den März; 1849: 
für den Wall⸗Bezirk im Johanniskloſter, 
3 


„ Louiſen ⸗ ⸗ Stadtverordneren⸗Saale, 
81 * bloß = „ Schüßzenhauſe, 
2 „Nicolai ⸗ ⸗Borſenſaal, 
„ Oder „ „ Rathhauſe. 


Ein Schiedsmann ſoll ım Oder⸗Bezirk gewählt werden. 
Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir zu⸗ 
gleich jeden ſtimmfaͤhigen Bürger auf, ſich zur Mitvollziehung der Wahl an den 
beſtimmten Tagen in dem angegebenen Verſammlungs⸗Locale ſeines Bezirks, 
Morgens um 8 Uhr, einzufinden. Die Ausbleibenden werden durch den 
Beſchluß der Erſchienenen verbunden, und findet eine Vertretung durch Be⸗ 
vollmächtigte nicht ſtatt. Das Ausbleiben muß aber vor dem Termine dem 


Bezirks- Vorſteher ſchriftlich mit Anführung der Entſchuldigungs⸗Gruͤnde 
Nur Geſchaͤftsreiſen, Krankheiten und andere dringende Ver⸗ 


angezeigt werden. J 
anlaſſungen find als ſolche gültig und werden die Bezirksvorſteher ſich davon durch 
nahere Unterſuchung Ueberzeugung verſchaffen. 

\ Sollten die Entſchuldigungsgrunde nicht als guͤltig befunden werden, oder 
entſchuldigt Jemand ſein Ausbleiben gar nicht, ſo tritt Verluſt des Stimm⸗ 


rechts und ſtaͤrkere Anziehung zu den Gemein⸗Laſten nach Beſtimmung der Städte 
Ordnung $ 83 und 204 ein. 


Im llebrigen werden die ſtimmfaͤhigen Bürger von unſeren zur Leitung der 
Wahlen ernannten Commiſſarien noch beſonders eingeladen werden, und haben 
daher ſich nur diejenigen einzufinden, an die eine ſolche Einladung ergeht; doch 
wird es denen, welche glauben, irrthümlich übergangen zu ſein, uͤberlaſſen, ſich 
deshalb bei dem Bezirks⸗Vorſteher oder unferem Kommiſſarius zu melden, und 
des Letztern Beſtimmung zu gewäctigen. Stettin, den Zten Marz 1849. 

Der Magiſtrat. a 
— — —-— 


Deutſchland. 


Stettin, 18. März. „Man hat die Sprache, nicht um ſeine Gedanken 
zu offenbaren, ſondern um ſie zu verbergen.“ Dieſen Grundſatz des be⸗ 
rühmten Diplomaten Talleyrand ſcheint ſich die däniſche Regierung 
vorzugsweiſe angeeignet zu haben in dem frühern Benehmen gegen die 
Herzogthümer, in dem letzten Kriege, in den Waffenſtillſtands⸗Verhandlun⸗ 
gen, in den letzten Maßnahmen, welche fie zur Vorbereitung eines neuen 

rieges getroffen hat. Es thut faſt immer das Gegentheil von dem, was 
es andeutet oder verſpricht. Wäre dieſes Syſtem der Lüge, dieſes Ge⸗ 
webe von Tücke und Bosheit nicht zu ſehr verbrancht, ſo könnte Däne⸗ 
mark hoffen, uns zu berücken. Aber wir haben gelernt, uns mit ihm vor⸗ 
zuſehen. Der Feind wird uns überall bereit nden, wir ermüden nicht, 
dieſen Fuchs und Entenkrieg fortzuſetzen. Mag es ſich hinter ſeinen höl⸗ 
zernen Mauern verkriechen, in ſtolzer Sicherheit auf dem Deck ſeiner 
Schiffe drohen wie ein Büblein, das, in der Hausthür ſtehend, die Vorüber⸗ 
gehenden ſchilt und herausfordert, ſich auf ſeinen großen Bruder (Rußland) 
derlaffend, mag es gefliſſentlich Gerüchte von dieſem und jenem Verbünde⸗ 
ten ausſtreuen; wir durchſchauen ſeine Pläne, wir kennen ſeine Ohnmacht, 
wie wir ſeine Geſinnung erforſchen, wir ſehen ſeine verwundbare Stelle 
bloß und offen. Sein Drohen beweiſt feine Schwäche. Uneins im In⸗ 
nern, zerrüttet in feinen Finanzen, noch ſiechend an den Wunden, die ihm 
ein ebenſo ungerechter als zweckloſer Krieg geſchlagen hat, ſollte Däne⸗ 
8605 in Aufkündigung des Waffenſtillſtandes der Letzte eweſen ſein. Hielt 

eutſchland damit zurück, ſo konnte der Grund nicht Furcht ſein, ſondern 
= Vernunft, nur Beſonnenheit. Freilich iſt die däuiſche Angelegenheit für 
nemark eine Lebensfrage, ihm fehlt es an Land, wie an Geld; jenes 


lich zu machen, nämlich die Streitkräfte auszugleichen. 


Die Zeitungs⸗Expedition. 


hat das Meer, dieſes die Marine verſchlungen; darum glaubt es, mit 
wüthender Hand alte Verträge zerreißen zu können, um ſich in ſich ſelbſt 
abzurunden und einen feſten Kern zu bilden; darum ſpinnt es einen nutz⸗ 
loſen Krieg in's Endloſe fort, ſtellt unverſchämte Forderungen in dem 
Wahne, je trotziger es fordere, deſto gewiſſer werde es erlangen, was es 
begehrt. 

. Die däniſche Frage iſt für beide Theile nicht eine Frage des blutigen 
Streites, fie könnte und dürfte nur durch die Federn der Diplomaten ge⸗ 
ſchlichtet werden. Oder es muß ein allgemeiner europäiſcher Krieg ent⸗ 
brennen, um auf beiden Seiten das für die Streitenden Unmögliche mög⸗ 
Jütland, Schles⸗ 
wig ſieht das Nutzloſe dieſes Streites ein, auch auf n Hen ef 


„fehlt, es nicht an Beſonnenheit; aber in Dänemark, wie überall iſt es die 


maßloſe, un vernünftige Partei, die durch Keckheit die ruhigen Leute ein⸗ 
ſchüchtert und durch Schrecken regiert. Mit dieſen läßt ſich leider nicht 
unterhandeln, nur ſtreiten. : 

Berlin, 17. März. Des Königs Majeſtät haben die zur Uebergabe 
der Adreſſe der erſten Kammer beſtimmte Deputation, unter deri Vortritt 
ihres Präſidenten von Auerswald, heute Mittag um 12 Uhr in dem 
Ritterſaale des Königlichen Schloſſes im Beiſein ſämmtlicher Staats⸗ 
Miniſter zu empfangen und die Adreſſe entgegenzunehmen geruht. Der 
Wortlaut der Adreſſe wurde von dem Präſidenten von Auerswald per- 
leſen. Se. Majeſtät erwiderten hierauf Folgendes: 

„Mit hoher Befriedigung erkenne Ich in der Mir überreichten Adreſſe 
der erſten Kammer den unzweideutigen Ausdruck ihrer Treue und ächten 
Vaterlandsliebe. Ich halte Mich überzeugt, daß die Meinem Herzen 
wohlthuende Kundgebung ſolcher Gefinnungen dazu beitragen wird, das 
Vertrauen zu befeſtigen, mit welchem das Land auf die Thätigkeit der 
erſten Kammer blickt. Möge ihre Wirkſamkeit, unter Gottes ſegensreichem 
Beiſtande, reichliche Frucht bringen für das Gedeihen und die Wohlfahrt 
unſeres theuren Vaterlandes! Die erſte Kammer wird dann in der dank⸗ 
baren Anerkennung des Landes den ſchönſten Lohn für ihr patriotiſches 
Streben finden.“ 0 f 

Nach dieſer Antwort geruhten Se. Majeſtät Sich mit den Mitglie⸗ 
910 0 Deputation zu unterhalten, und wurde dieſelbe demnächſt huldvoll 
entlaſſen. 

Berlin, 16. März. General v. Wrangel ſah ſich vor einigen Tagen 
bei einem Spazierritt den Friedrichshain an. 

„‚ Die Gardeſchützen werden, wie verlautet, ſtatt der Helme Filz⸗ 
hüte, in der Art wie die der Konſtablerofſtziere, bekommen. 

— Vom patriotiſchen Verein in Perleberg iſt folgender Antrag an die 
Kammern eingeſandt worden: 

„Die hohen Kammern mögen beſchließen, daß die Ausfü rung des 
Bürgerwehrgeſetzes ſofort ſiſtirt, bei Reviſion der Verfa ung aber 
das Inſtitut der Bürgerwehr gänzlich abgeſchafft werde.“ 
Zugleich fpricht der Verein au alle Gleichgeſinnte die Bitte aus, ſchleunigſt 
ähnliche 1 1 7 ie dd hauf 1 

— Es finden leider wieder häufige Schlägereien ſtatt, fo geſtern Abend 
an der Friedrichs⸗ und Leipzigerſtraßen⸗Ecken eine elch As Solda⸗ 
ten vom 2aſten Regiment und demokratiſchen Bummlern; vorgeſtern eine 
andere unter Schlächtergeſellen zwiſchen Moabit und Charlottenburg, die 


jedoch durch den Muth und die Gewandtheit eines Schutzmannes beigelegt 


wurde. Der bereits erwähnten Schlägerei auf der Auguſtſtraße find leider, 

wie wir hören, zwei Artilleriſten zum Opfer gefallen, e 8 
— Viele Familien verlaſſen Berlin aus Beſorgniß vor dem 18ten. 
— Es iſt die Rede von einer Mobilmachung der Landwehr. Die aus 


dem Großherzogthum Poſen fol an der Grenze von Mecklenburg, ein 


Theil der andern an der Grenze des Großherzogthums ſtationirt werden. 
— Der Muſikdirektor Herr Billert will nach engliſchem Muſter Par⸗ 
laments⸗Concerte zur Vereinigung der beiden Kammern veranſtallen. Das 
erſte derſelben wird am Sonnabend im Saale der Sing⸗Akademie ſtatt⸗ 
finden. Durch Königl. Kabinets⸗Ordre iſt dem Unternehmer die Mitwir⸗ 
kung der Operumitglieder und des Orcheſters der Königlichen Bühne be⸗ 
willigt worden. (N. Pr. Z.) 


Berlin, 16. März. Um den geiſtigen Verkehr der Deputirten mit 
dem größeren Publikum in dem belagerten Berlin einigermaßen zu ermög⸗ 
lichen, vereinigten ſich geſtern Abend faſt ſämmtliche Oppoſitions⸗Depu⸗ 
tirte zu einem heitern Abendeſſen, zu welchem Jeder aus dem Kreiſe ſeiner 
Freunde und Bekannte Gäſte einführte. Etwa 3—400 Perſonen, Urwäh⸗ 
ler, Wahlmänner und Abgeordnete, hatten ſich ſo in buntem Gemiſch zu⸗ 
ſammengefunden, und füllten, von gleichem Geiſte beſeelt, ſämmtliche Vor⸗ 
derräume des großen Saales der Konverſations⸗Halle. Da es hierbei 
mehr auf einen vertraulichen Ideenaustauſch, als auf politiſche Demon⸗ 
ſtrationen abgeſehen war, ſo verlief das Mahl, was in Berlin gewiß ſel⸗ 
ten iſt, ohne Toaſt und Rede. Vor dem Beginn deſſelben beſchäftigten 
ſich die Abgeordneten mit Partei-Debatten, welche ſich vornehmlich auf 
den Adreß⸗Entwurf bezogen. (D. R.) 

— Der Abgeordnete v. Berg wird folgende Interpellation an das 
Staats⸗Miniſterium richten: „ob und wann das Staats⸗Miniſterium ge⸗ 
denke, mit einer Rechenſchaftsablegung über ſeine exzeptionellen Maßregeln 
vor die Kammern zu treten und deren Urtheil über dieſelben hervorzuru⸗ 
fen? Dieſe Interpellation iſt unterſtützt von 58 Abgeordneten, darunter 
v. Unruh, Rodbertus, Grün, Philips, d'Eſter, Waldeck, Bucher, Dierſchke 
und Andere. (D. R. 

— Geſtern hielt ein Abgeordneter — von der linken Seite des Hau⸗ 
ſes — etwa folgende Rede: „Es gab einen Römer“ — (Gelächter), „die 
Römer hatten auch eine Geſchäftsordnung“ (Gelächter), „jener Römer 
hieß Fabius, mit dem Beinamen Cunctator.“ (Unruhe). „Das Miniſte⸗ 
rium hat etwas Cunctatoriſches; es weiſt den Augenblick, verantwortlich zu 
ſein, immer mehr in die Ferne; ich gebe zu, daß es entſchieden im Inter⸗ 
eſſe des Miniſterii liegt, jo ſpaͤt als möglich ſich zu verantworten.“ — — 
„Ich unterwerfe mich dem Geiſt — der Geiſt ſpricht anders als der 8 
des Reglements.“ (Gelächter). „Ich erinnere Sie, meine Herren (laut⸗ 
loſe Stille) — an ein Feuerlöſchreglement“ (unauslöſchliches Gelächter). 
„das beſtimmt: die Spritze ſo und ſo hat ſich da und da ſo zu beneh⸗ 
men“, (Heiterkeit). „Werden Sie, wenn die Spritze dem Reglement zu⸗ 
wider gelöſcht hat, dem einen Vorwurf machen, welcher die Spritze 
führt?“ (Schallendes Gelächter). — Dieſer neue Rival von Dierſchki 
wollte vielleicht auf eine zarte Weiſe diejenigen rechtfertigen, welche im 
November und Dezember 1848 die Feuerſpritze führten, nachdem die Kirch⸗ 
mannſche Brandfackel in das Land geſchleudert war. (P. C.) 

Verlin, 17. März. Die däniſche Frage iſt ein neues Stadium ge⸗ 
treten: die Ausſichten auf einen baldigen Friedensſchluß ſind günſtiger als 
je. Lord Palmerſton hat durch den engliſchen Geſandten bei der Cen⸗ 
tralgewalt, Lord Cowley, ſeit längerer Zeit in dieſem Sinne wirken laſ⸗ 
ſen, was ſich auch durch die uns zugegangene Nachricht He daß der 
am 12. in Kopenhagen angelangte engliſche Kourier nicht von London kam, 
ſondern von Lord Cowley aus Frankfurt. Nach den neueſten, durchaus 
zuverläſſigen Nachrichten aus Frankfurt iſt in Folge einer zwiſchen Gagern 
und Cowley getroffenen Uebereinkunft an Bunſen in London ein Kourier 
mit der Weiſung abgegangen, auf Grundlage der von Palmerſton aufge⸗ 
stellten Bedingungen die Unterhandlungen wieder anzuknüpfen, was mit 
Sicherheit ſchon in der nächſten Zukunft eine friedliche Löſung der für den 
europälſchen Frieden fo bedrohlichen Frage erwarten läßt. Dies voraus⸗ 
geſchickt, werden unſere Leſer das ganze Gewicht der von Lord Palmerſton 
in der Unterhausſitzung vom 13. März geſprochenen Worte zu bemeſſen im 
Stande ſein. Dieſelben lauten: „Die mir über den Stand der deutſch⸗ 
däniſchen Streitſache vorgelegte Frage iſt von der größten Wichtigkeit für 

England und den ganzen Handel des Nordens von Europa. Auch iſt es 
an und für ſich von Wichtigkeit, daß der Streit wegen Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein zu Ende komme. Die däniſche Regierung hat allerdings, wie es ihr 
zufteht, den Waffenſtillſtand zum 26. d. M. gekündigt, bei der Kündigung 
aber zugleich ſchriftlich erklärt, daß es nicht ihre Abſicht ſei, die Feindfe- 
ligkeiten wieder zu beginnen und daß der Zweck der Kündigung nur dahin 
erichtet ſei, den Wunſch wegen Abänderung der Beſtimmungen über die 
bestehende proviſoriſche Regierung in den Herzogthümern auszudrücken. 
Was den gegenwärtigen Stand der Unterhandlungen betrifft, ſo kann ich 
weiter nichts ſagen, als daß die Regierung das Bemühen unterſtützt, die 
beiden Parteien zu einem Einverſtändniß zu bringen, nicht nur über die 
Punkte, welche die Suspendirung der Feindſeligkeiten betreffen, ſondern 
auch in Betreff der Grundlage eines dauernden Arrangements. (Hört.) 
Ich kann dem Hauſe die Verſicherung geben, daß die Regierung keine An⸗ 
ſirengung ſcheuen wird, die beiden Parteiin zum Einverſtändniſſe zu brin⸗ 
gen, und wenn ich die weitgreifenden Folgen in Betracht ziehe, welche die 
Wieder⸗Aufnahme des Krieges nach ſich ziehen würde und die hochwichti⸗ 
gen Intereſſen, welche auf dem Spiele ſtehen, fo kann ich nicht umhin, 
auf eine ſchleunige Beendigung der Unterhandlungen zu hoffen, und ich bin 
überzeugt, daß die Geſinnung, welche beide Parteien gegenwärtig beſeelt, 
falls ſie andauert, ſie binnen Kurzem veranlaſſen wird, zu einem zufrie⸗ 
denſtellenden Einverſtändniß über ihre Angelegenheiten zu gelangen.“ 

Auch von anderer Seite her erfahren wir mit der größten Beſtimmt⸗ 
„heit, daß an eine Blokade unſerer Seehäfen von Seiten Dänemarks nicht 
gedacht wird. (D. R. 

— Das in verſchiedenen Blättern erwähnte Gerücht, vom Eingang 
einer telegraphiſchen Meldung aus Frankfurt, wonach der Welkerſche Antrag 
auf Annahme der Reichsverfaſſung und Wahl unſers Königs zum Kaiſer von 
Deutſchland nicht die Mehrheit im Franffurter Parlament erhalten hätte, 
können wir jetzt mit Beſtimmtheit als ein unbegründetes bezeichnen. Es 
iſt keine Depeſche der Art eingegangen. | (Voſſ. Z.) 

Potsdam, 15. März. Geſtern Nachmittag war im Coneertſaal des 

hieſigen Schauſpielhauſes eine zahlreich von allen Ständen beſuchte Gene⸗ 


‚xal = Berfammlung ber monarchiſch⸗ konſtitutionellen Vereine der Provinz 


Brandenburg. Die auswärtigen Vereine waren dabei ſchwach vertreten. 
Es hatten ſich nur einzelne Deputirte und Mitglieder der patriotiſchen 
Vereine aus Berlin, Frankfurt a. d. O. (für König und Vaterland), dann 
aus Angermünde, Spandau und Frieſack eingefunden. Nach den einleiten⸗ 
den Vorträgen des Vorſitzenden des Central Comité, Regimentsarzt Dr. 


Puhlmann und des Profeſſor Pieper aus Berlin, wurde von dem Letz⸗ 


fern ein Vertrauensvotum an das Miniſterium Brandenburg in Antrag 
gebracht und der Adreß⸗Entwurf nach einer längeren Diskuſſion genehmigt. 
Darauf beantragte der Aſſeſſor Hegewald in einer humoriſtiſch gehaltenen 
Rede eine Adreſſe an die Kammern, die beabſichtigte Einkommenſteuer nicht 
zu genehmigen und die indirekte Mahl⸗ und Schlachtſteuer nicht aufzuhe⸗ 
ben, indem die Idee, daß dadurch die unteren Volksklaſſen erleichtert wür⸗ 
den, gemachten Erfahrungen nach, völlig illuſoriſch ſei, und daher Bäcker 


und Fleiſcher, nicht aber die Conſumenten den Vortheil davon haben wür⸗ 
den, wogegen die Einkommenſteuer unſicher, drückend und Unzufriedenheit 


erregend ſein würde. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen und 


eine Commiſſion zur Entwerfung der Adreſſe erwählt. (Voſſ. Z.) 
Königsberg, 15. März. Zur Beſchützung des Memeler Hafens 
gegen etwaige Angriffe von der Seefeite gehen übermorgen zwei 18pfünd. 
Geſchütze der hieſigen Fußartillerie nach Memel ab. Den 19. d. M. geht 
auch eine Kompagnie des 1. Inf.⸗Regiments nach Memel. Auch die Feſtung 
Pillau erhält Verſtärkung. (Voſſ. Z. 
Münſter, 14. März. Die Fortſetzung unſerer Eiſenbahn iſt nun⸗ 
mehr geſichert, da der Staat ſolche ausführen will. Auch ſind 60,000 Thlr. 
zum Ausbau des neuen penſylvaniſchen Zuchthauſes und eine ähnliche 
Summe zur Vergrößerung einer Cavallerie⸗Kaſerne bewilligt. Durch dieſe 
umfaſſenden Bauten wird eine große Zahl jetzt darbender und deshalb un⸗ 
zufriedener Arbeiter Beſchäftigung finden. Leider wollen die Soldaten⸗ 
Exceſſe noch kein Ende nehmen. So wurden am letzten Sonntage wieder 
in mehreren Häuſern der Vorſtadt Mauritz von Artilleriſten Fenſter und 
Thüren eingeſchlagen, und in Folge deſſen mehrere Bürger die öffentliche 
Erklärung abgegeben haben, daß ſie ohne Dolche und Piſtolen nicht mehr 
ausgehn würden. Dieſe unabläſſigen Exceſſe ſind die Quelle einer täglich 
ſteigenden Erbitterung, die vorausſichtlich noch ein blutiges Zufammentref- 
fen zur Folge haben wird. (Voſſ. 3.) 
Hannover, 14. März. Der General⸗Steuerdirektor Klenze, welcher 
vom Reichs⸗Miniſterium nach Frankfurt berufen war, um in der deutſchen 
Zoll⸗Einheitsſache zu arbeiten, iſt wieder hier angelangt. Man vermuthet 
daraus, daß die ZuD - Einheit im Entwurfe vollendet iſt, und daß Hannover, 
Oldenburg und die Hanſeſtädte demnächſt den Anſchluß an den deutſchen 
Zollverein zu erwarten haben. 5 (H. C.) 
Schwerin, 13. März. Die Regierung wird „keinen Anſtand neh. 
men, die Auflöſung der alten Stände zu genehmigen, ſobald der Zeitpunkt 
gekommen iſt, in welchem dieſelbe geſchehen kann, ohne hinſichtlich der 
Vertretung des Landes Rechtsunſicherheiten beftehen zu laſſen. (Voſſ. Z.) 
München, 12. März. Ueber den gemeldeten Mord erfährt man 
das Nähere. Seit geſtern früh hat eine grauſenhafte Mordthat alle an⸗ 
dern Gegenſtände aus der Unterhaltung verbannt. Der Prieſter Schwarz 
kam aus der Meſſe heim, und darauf ging feine alte Schweſter in die 
Kirche. Bei ihrer Heimkehr begegnet ſie zwei Männern, von denen ihr 
der eine den Mantel ihres Bruders umzuhaben ſchien, auf der Haustreppe, 
öffnet ſchon ängſtlich die Thür und findet dann den unglücklichen Greis in 
feinem Lehnſtuhle mit durchſchnittenem Halſe, die Schränke erbrochen 2. 
Eine ſolche ruchloſe That in lebhafteſter Gegend (der proteſtantiſchen 
Kirche gegenüber) bei hellem lichten Tage begonnen, iſt hier ſeit Men⸗ 
ſchengedenken nicht mehr vorgekommen. a (Voſſ. Z.) 
München, 13. März. Man vernimmt fo eben, daß Bayern fein 
gtes, Ates, 13tes und 1ötes Infanterie-Regiment, ein Regiment der Che- 
vauxlegers und die Batterie Stieglitz mobil macht, um dieſe Truppenmaſſe 
dem nach Schleswig⸗Holſtein beſtimmten deutſchen Reichsheer af 
(Vo 


ſſ. Ztg.) 
Empfingen in Hohenzollern Sigmaringen, 8. März. 
machte der katholiſche Pfarrer Srößler den Bürgern bekannt, daß er 
vom Erzbisthum Freiburg ſuspendirt werde wegen einer bei der Todten⸗ 
feier Blums gehaltenen Rede und eines Antrags, den er in der National- 
Verſammlung in Frankfurt vorgebracht. Die Gemeinde will für ihn in 
Freiburg petitioniren. (Voſſ. 3.) 
Wiesbaden, 13. März. Heute iſt vom Reichskriegsminiſterjum der 
Befehl dahier eingetroffen, daß eine ſchon ſeit mehreren Tagen marſch⸗ 
fertig gehaltene Batterie unſerer Artillerie — 6 Geſchütze mit 4 Offtzie⸗ 
ren — ſo zeitig von hier abmarſchiren ſolle, daß dieſelbe am 20. d. ts. 
zu Köln und am 23. in der Elbmündung eintreffen könne. Demgemäß 
wird jene Batterie in den nächſten Tagen ab⸗ und muthmaßlich ernſten 
Scenen entgegengehen. N 3 
Frankfurt, 13. März. Die Herren Kudlich, Füſter und Violand 
ſollen von Kremſier hier eingetroffen ſein. 5 (D. 3) 
Frankfurt, 13. März. Eine neue öſterreichiſche Note ſoll einge⸗ 
troffen ſein und Oeſterreich ſich dahin bereit erklären, mit ſeiner geſamm⸗ 
ten Monarchie in den deutſchen Bundesſtaat einzutreten, aber unter der 
Bedingung, daß ein Direktorium unter ſeinem alleinigen Vorſitz errichtet 
und das Volkshaus beſeitigt werde. Ein neuer Hemmſchuh zur Verzöge⸗ 
rung! Die öſterreichiſchen Mitglieder aller Fraktionen waren geſtern ger 
meinſam verſammelt und beſchloſſen, nicht auszutreten. (D. . 
Frankfurt, 14. März. Die in der heutigen Nummer der Frauk⸗ 
furter Zeitung enthaltene Nachricht, nach welcher mittelſt telegraphiſcher 
Depeſche die zurückweiſende Erklärung Sr. Maj, des Königs von Preußen 
über die Annahme der deutſchen Katſerkrone hierher gelangt ſein ſoll, ent⸗ 
behrt jeder Begründung und gehört in das Gebiet der leeren Erfindungen. 
Frankfurt a. M., 14. März. Wie man vernimmt, hat die pro⸗ 
viſoriſche Centralgewalt nicht allein die geſtern genannte norbamerikaniſche 
Dampffregatte, ſondern auch die nördamerikaniſchen Dampffregatten 
„Acadia“ und „Britannia“ von 600 Pferdekraft, angekauft, und werden 
auch dieſe Kriegsſchiffe anfangs April in der Weſermündung einlaufen. 
Auch will man wiſſen, es habe Lord Palmerſton der däniſchen Regierung 
bedeutet, England müſſe jede Störung des Handels in den deutſchen Ge⸗ 
wäſſern für einen ensus belli erklären. 4 D. 3.) 
— Der Verfaſſungs - Ausfchuff hat mit allen gegen nur 6 Stimmen 
den Beſchluß gefaßt, die Welcker'ſchen Anträge der National⸗Verſammkun 
zur Genehmigung zu empfehlen. Der Rückſchlag der öſterreichiſchen Note 
iſt dabei nicht zu verkennen. (D. Ref.) 
Hamburg, 15. März. Nach einer heute Abend eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeſche aus Hamburg ſoll der König von 
Hannover die Kammern bis auf den 12. April vertagt haben. 
In der Stadt ſoll große Aufregung nach Bekanntmachung 
der Vertagungs⸗Maßregel entſtanden fein, jo daß alle Platze 
von der Bürgerwehr haben beſetzt werden müſſen. (D. R.) 
Altona, 15. März. Man ſchreibt dem A. M. aus Frankfurt 90 
12. Maͤrz: Bekanntlich hat das Reichs ⸗Miniſterium beſchloſſen, 80,00 
Mann für den bevorſtehenden Krieg in die Herzogthümer zu ſenden. Fur 
40,000 Mann iſt geſtern die Marſchordre ertzeilt: die bei Stade Ruten 
Abtheilung wird am 17. d. M. über die Elbe rücken, und ſammtliche 
40,000 Mann werden vor dem 256ſten d. in den Herzogthümern eingetrof 
fen fein, use 


217 Schleswa Holſtein, 15. März. So eben erfahren wir, daß 
das e ee „Hekla“ ſich im Flensburger Hafen 
ezeigt, und zwar in der wahrſcheinlichen Abſicht, um ſich zu überzeugen, 
50 Schan en angelegt ſeien. Das Dampfſchiff hat ſich nicht lange im 
Hafen aufgehalten und wird die Nachricht den Dänen überbringen, daß 
derſelbe mit guten Batterien verſehen iſt. Dies zeigt klar, wie das 
Däniſche Gouvernement ſelbſt die Waffenſtillſtandskündigung, wonach die 
Feindseligkeiten doch nach ıbrem ganzen Umfangs erſt ven Asten d: m 
Beginnen dürften, treu zu halten verſteht. en 115 u nn 
nicht gerecht ſein, es ſtimmt nicht mit ihrem galligen Deu cen 10 8 


Oeſterreich. 


Meri 13, März. Geſtern waren viele Menfchen auf den Gräbern 
der Dängefäffenen berfammelt und ſchmückten fie mit friſchem Immergrün 
und Immortellen. Das Militär vertrieb die Maſſen und nahm die Aus⸗ 
ſchmückung fort. Von da begaben ſich mehrere in die Stephanskirche und 
verlangten die Abhaltung eines Trauergottesdienſtes. Etwa zehn, die 
Trauerflöre an den Hüten hatten, ſind verhaftet worden. Das Militär 
war um 2 Uhr wieder abgezogen. Der Vorfall blieb ohne Folgen, obſchon 
Nachmittags abermals ſehr viele Perſonen auf dem Friedhofe I 

waren. 5 (Voſſ. 

Innsbruck, 4. Marz. Schon ſeit längerer Zeit weilt der bekannte 
un gariſche Domprobſt und Biſchof in partibus Fürſt, Hohenlohe in unſerer 
Mitte. Der fromme Mann hat ſein wunderthätiges Heiltalent mitten 
unter den politiſchen Zeitſtürmen unverſehrt bewahrt. Der Zulauf iſt un⸗ 
endlich groß, aus allen Thälern Tyrols, ſelbſt aus dem baieriſchen Hoch⸗ 
lande kommen die Patienten herbei, und wie man verſichert, geht der größte 
Theil derſelben geheilt nach Hauſe. Man fagt, der hochwürdige Herr 
werde nächſtens einen außerordentlichen Curſus über medieiniſche Polizei 
au unſerer Univerſität eröffnen. (C. Bl. a. B.) 

Wien, 14. März. Nach einer Anzeige im heutigen „Lloyd“ werden 
die neuen 1 und 2 Gulden⸗Banknoten in vier Carre's eingetheilt, um nach 
Bedarf balbirt und geviertheilt werden zu können, ohne daß der Text da⸗ 
durch verletzt wird, ſo daß jedes Viertheil für ſich ein Ganzes bildet; es 
ſoll dadurch dem Mangel an Silbermünze einigermaßen abgeholfen werden. 
— Die Eiſenbahnſtrecke von Prag bis Auſſig bei Töplitz iſt größtentheils 
fertig und ſoll dieſen Sommer noch eröffnet werden. (N. Pr. Z.) 

Wien, 14. März. In der Hauptſtadt und in den Provinzen findet 
die Verfaffung fortwährend eben ſo wenig Theilnahme, als Verſtändniß; 
um ſo mehr fühlt ſich die miniſterielle Preſſe veranlaßt, in beiderlei Hin⸗ 
ficht zu übertreiben. f € ! 

In Wien ſelbſt zeigen ſich fogar hin und wieder Heine Putſch⸗Ge⸗ 
lüſte, die übrigens in der Regel ſehr harmloſer Art find. Bei der dürf⸗ 
tigen Illumination am Abend des [Iten hätte es leicht zu einem argen 
Digverkändnip kommen können. Die Wache am Rothenthurmthor ver⸗ 
nahm plötzlich Geſchrei und Laͤrm, und ſah einen Knäuel Menſchen ſich 
die Straße herabwälzen. Die Mannſchaft trat mit dem Offizier ſchlag⸗ 
fertig heraus, doch als der Haufe herankam, wies ſich ſeine Harmloſigkeit 
aus. Ein Fiaker hatte das Bild des Kaiſers in ſeinem Wagen zwiſchen 
Lichtern aufgehängt, und fuhr ſo von eiuer Schaar jubelnder Jungen be⸗ 
gleitet langſam durch die Straßen. Hinter ihm ritten in überflüſſiger 
und ſtörender Vorſicht mehrere Mann Kavallerie mit fertigen ee 

D. R.) 
— Dr. Fiſchhof iſt dem Kriminalgerichte übergeben worden, da dieſes 
nach den vorliegenden Akten die Einleitung des Kriminalverfahrens für 
begründet erkannt hat; der Prieſter Prato hingegen iſt mit der Weiſung, 
Wien ſogleich zu verlaffen, auf freien Fuß geſetzt worden. Gegen die Ex⸗ 
deputirten Viol and, Füſter und Kudlich wurden Steckbriefe erlaſſen. 
Alle drei ſind durch Rathsbeſchluß des Kriminalgerichts des Verbrechens 
des Hochverraths bezüchtigt erkannt worden. f (D. R.) 
ö — Am 10. traf Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Schlick in Peſth ein. 

Abends wohnte er einer Kriegs⸗Konferenz in Ofen bei, die, wie man ver⸗ 
fichert, eine weſentliche entſcheidende Wendung in den weiteren Operatio⸗ 
nen der Kaiſerlichen Armee zur nächſten Folge haben ſoll. Die Cernirung 
von Peterwardein iſt entſchieden. Die Feſtung hält ſich noch und hatte 
vor einigen Tagen einen Ausfall auf die Belagerungstruppen gemacht. 
Geflüchtete Soldaten, die tagtäglich zu 7 bis 12 an der Zahl in Karlovie 
ankommen, bringen die Nachricht, daß die gemeine Mannſchaft der Be⸗ 
ſatzung alle Offiziere bis zum Feldwebel herab gefangen und in Kerker 
geworfen habe, weil ſie vernommen, daß das Offizier⸗Korps bereit ſei, ſich 
den kaiſerlichen Truppen zu ergeben. Dieſen Terrorismus von Unten, der 
die gänzliche Auftöſung der Disziplin bewahrheitet, hatten wir ſeit mehr 
als einem Monate erwartet. Koſſuth hat zuerſt alle Disziplin auflöſen 
helfen, um disziplinirte Truppen zu ſchlagen. Er iſt rettungslos verloren, 
nur Terrainverhältniſſe können ihm in den Haiden und Puſten momentan 
günſtig ſein. Wenn er übrigens ſeinen Truppen zuſprach, unr noch ſechs 
Wochen den Muth zu bewahren, ſo brachte er zweifelsohne ſeine Pläne 


mit der vorbereiteten Exrplofion in Frankreich und der geglückten in Italien 
R. 


in Ade en d if 6 | 

— In einem Briefe aus Hermanſtadt, vom 23. Februar, wird ge⸗ 
ſagt: „Die Männer haben ihr Geſchäft, ihren Stand 5 — 5 
an den Nagel gehängt, gehen ſammt und ſonders im Soldatenrock und 
Mantel, mit Büchſe und Schwert auf die Wache, Vorpoſten und Vedet⸗ 
ten; denn ungeachtet des vielen hier zuſammengezogenen Militairs und der 
rufſiſchen Hülfstruppen, müſſen die Bürger den Garniſonsdienſt noch im⸗ 
mer verſehen. — Die in Hermannſtadt errichteten neun Spitäler ſind 
überfüllt mit Kranken. Alle Schulſtuben und Hörſäle ſind Krankenzimmer 
geworden; denn die Zahl der Verwundeten iſt ſehr groß. — Die Greuel 
dieſes unmenſchlichen, dieſes Vertilgungskrieges, welcher aus dem ſchö⸗ 
nen Siebenbürgen bald eine Wüſte zu machen droht, ſind unbeſchreiblich.“ 

. D. R 


Wien, 14. März. Zur Beſchießung Kom 18000 eh 
ch e killen Ares Ba, a e 
aufgräben gegraben und in dieſelben Waſſer geleitet, um di irdi⸗ 
ſchen Bauten der Feſtung unter Waſſer zu am Die Besatzung besteht 
aus 10 Bataillons. Die Einwohner müſſen die Lebensmiktek meiſt um⸗ 
ſonſt hergehen, da fie die Koſſuth'ſchen 100 fl. Noten, mit denen die Man- 
ſchaft bezahlt, nicht verwechſeln können. — Nach dem Berichte des Ka⸗ 
polnaer Notars, welcher die Beerdigung der in der dortigen Schlacht 


3) 


um die Feſtung herum werden 
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Ungarn ſich nach 


Gefallenen zu beſorgen batte, betrug die Zahl der Todten von Seiten der 
Ungarn 1500 und von Seiten der Kaiſerlichen 4000. 


Zara, 8. März. Es ſollen im Monate Februar verſchiedene Trup⸗ 
pencorps in den benachbarten türkiſchen Provinzen, nach Einigen 16,000 
Mann, nach Anderen 60,000 Mann, angelangt fein und ſich zu Sera- 
jeva in Bosnien concentrirt haben. Später ſoll die Hälfte dieſer Trup⸗ 
pen in die Herzogowina eingerückt fein, deren Hauptquartier nach Moſtar 
verlegt worden, von wo aus die wichtigſten Punkte beſetzt werden ſollen. 
— Außerdem wurde unter der katholiſchen und griechiſchen Bevölkerung in 


Bosnien eine Aushehung von ungefähr 15,000 Truppen vorgenommen. 


Auch in der Herzogowiug werden 10,000 rekrutirt, welche im Frühjahre 
nach Caſſava marſchiren werden. Es ſcheint, als ob der Einfluß der 
osnien erſtrecke, und daß die letzteren unter den türki⸗ 
ſchen Befehlshabern den Verdacht erweckt haben, als ob der Banus einen 
Einfall in das türkiſche Gebiet vorbereite. Es ſoll der Vefehl gegeben 
worden fein, die Magyaren, falls fie flüchtig das türkiſche Gebiet beträ- 
ten, gut aufzunehmen. Die vor einiger Zeit erfolgte Berufung der Knas 
oder Häupter der Bevölkerung der Herzogowing nach Moſtar ſoll nach 
Ausfage einiger Türken eine hochwichtige Angelegenheit zum Zwecke ge⸗ 
habt haben, welche bei Todesſtrafe Niemand verrathen darf. AU): 
Semlin, 7. März. Die ſerbiſchen Truppen kehren, wie bereits 
mitgetheilt, nach Serbien zurück. Heute ſind hier 5000 Serbier ange⸗ 
kommen, welche nach dreitägiger Raſt, und nachdem fie die vom Oberſten 
Magerhoffer, — welcher heute nach Wien abgereiſt iſt — deponirte Löh⸗ 
nung erhoben haben werden, in ihre Heimath abgehen ſollen. Selbſt der 
General Knie ja nin wird heute hier erwartet, welcher in einer gedruckten 
Anrede von den öſterreichiſchen Serben Abſchied nimmt, denen er Tapfer⸗ 
keit, Eintracht und Ergebenheit zu ihrem Monarchen empfiehlt. General 
Theodorovich iſt am 4. März mit ſeiner Mannſchaft nach 
Groß⸗Kanicza abgegangen, um von dort über Baeska ſich mit den Nugent- 
ſchen Truppen zu vereinigen, Neuſatz zu befreien und Peterwardein zu 
erſtürmen. . (Ll.) 
— Der Patriarch hat dieſer Tage vom Fürſten Windiſchgraͤtz eine 
Note erhalten, worin ihm die Aufhebung der National⸗Verwaltung und die 
Herſtellung der alten Ordnung anbefohlen wird, worauf erſterer kategoriſch 
erklärte, daß er dies weder thun wolle noch könne, und daß er nöthigen⸗ 
falls ſelbſt ſeiner Würde entſagen werde. 


Wien, 16. März. Die Wien. Ztg. enthält nachſtehende telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus Cilli: Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Heß an den 
Miniſter⸗Praſidenten Fürſten Schwarzenberg: 

„Der Waffenſtillſtand wurde am 12. März von Seiten Piemonte 
au e wonach die Feindſeligkeiten am 19. und 2uften beginnen 
können. Mailand, am 12. März 1849.“ f 


Dänemark. 


Kopenhagen, 13. März. Das für den Hafen von Kiel beſtimmte 
ſchwimmende Kaſtell, das Linienſchiff Chriftian VIII. wird dieſe Woche 
vollkommen ausgerüſtet ſein, um am 27ſten mit ſeinen 84 Feuerſchlünden 
und vielen Bombenkanonen auf den Rath des öſterreichiſchen Admirals 
Dahlerup in den Hafen von Kiel Tod und Verderben ſpeiend einzulaufen. 
— Der hierſelbſt am gten angekommene engliſche Courier hat allerdings 
eine ſehr dringliche Empfehlung der Verlängerung des Waffenſtillſtandes 
von Lord Palmerſton gebracht, iſt aber nicht, wie deutſche Zeitungen ge⸗ 
meldet haben, am 10ten wieder abgereiſt, ſondern reift erſt morgen und 
zwar mit entſchieden ablehnender Antwort nach Frankfurt. — Im Publi⸗ 
kum erzählt man ſich, die Beginnung ſtütze ſich auf das Stockholmer und 
Petersburger Cabinet bei ihrem Trotze gegen England. Hieran iſt kein 
wahres Wort. Schweden wird wohl wieder Heer und Flotte in Bereit⸗ 
ſchaft halten, wenn ihm die Gelder dazu bewilligt werden, um Exereitien 
zu machen und ven Sommer über vergnüglich dem Treiben des Südens 
zuzuſehen; Rußland verfolgt ganz andere Zwecke und beide haben noch 
nicht die geringſte aktive Freundſchaft blicken laſſen. Der An- 
Ei auf Schleswig wird gleichzeitig von Jütland und Alſen aus mit 28 
Bataillonen, 20 Eskadronen und 8 Batterien geſchehen. General Fabvier 
wird ſich zu dieſem Zwecke ſchon Mitte nächſter Woche nach Alſen begeben. 
Eine offizielle Ernennung zum Obergeneral wird aus politiſchen Rückſichten 
nicht ſtattfinden, nicht einmal ſeine Adjutanten werden als ſolche ernannt; 
dennoch wird kein Vernünftiger an dem wahren Sachverhalt zweifeln. Als 
Kurioſität iſt zu bemerken, daß der General die zuerſt für den König von 
Preußen hergeſtellten Gemächer im Königlichen Schloſſe bewohnt. — Der 
Angriff auf Schleswig wird von beiden Seiten zur See unterſtützt werden 
und wird man ſich ſogleich auch der Inſeln in der Weſtſee bemächtigen. 


0 (Nord. C.) 
Sch wei z. 


„Bern. In der Großrathſitzung vom 10, theilt Herr Regierungs⸗ 
präſident Funk dem Gr. Rathe folgenden Bericht des Statthalters don 
Pruntrut mit: „Ich habe die Ehre, Ihnen einen Bericht zu übermachen, 
der mir ſo eben zugekommen iſt. Aus dieſem Berichte des Zollbeamten 
von Fahy (franzöſiſch⸗ſchweizeriſcher Grenzort) vom 8. März geht hervor, 
daß ein Detachement franz. Soldaten des 25, leichten Regiments mit Sack 
und Pack am 7. d. um 1 Uhr über die Grenze gekommen iſt. Sie wa⸗ 
ren von einem Lieutenant und einem Unteroffizier angeführt und mit einer 
Kantine und Lebensmitteln verſehen. Ihre Aufführung während ihres 
Aufenthalts in Fahy war ganz tadellos. Um 3 Uhr zogen ſie ab, bewun⸗ 
dert von den Einwohnern.“ Ferner zeigte er an, daß der Regjerungs⸗ 
rath in Bezug auf dieſe Mittheilung beſchloſſen habe, eine weitere Unter⸗ 
ſuchung über den Vorfall einzuleiten, und je nach dem Ergebniſſe zu han⸗ 
deln. Inzwiſchen ſollen die Aktenſtücke dem Bundesrathe übermittelt und 
ſeine Verwendung um vollſtändige Satisfaktion für dieſe befremdende Ge⸗ 
bietsverletzung nachgeſucht werden. (D. R.) 


f A ed e g t d e, RT 
Katwyk aan Zee, 8. März. Das Handelsblaad bringt unter 
dieſem Datum Folgendes: „Geſtern iſt hier angefpült der Hintertheil des 
Schiffes „Floridian,“ Kapitän Whitmore, welches am 25. Februar von 
Antwerpen nach New Nork abgeſegelt, auf der Sandbank long sands an 
der engliſchen Küſte geſcheitert war. Auf dem Wracke befanden ſich zwei 
männliche Leichen, die eine anſcheinend eines dreißig, die andere anſcheinend 
vierzig Jahr alten Mannes. Der Kleidung nach gehörten beide der ar⸗ 
beitenden Klaſſe an. Die Leichen tragen Spuren von mehreren Verwun⸗ 


dungen, die wahrſcheinlich von den Beſtrebungen der Unglücklichen, ihr 
Leben zu retten, herrühren. 
5 Beg ie u. 


Nach Berichten aus Antwerpen tft der Andrang von Auswanderern 
ſeit Anfang dieſes Monats ſo ſtark, daß ſich Mangel an Schiffsgelegenheit 
fühlbar macht und die Preiſe der Ueberfahrt bedeutend ſteigen. Für ein 
dort liegendes Bremer Schiff wurden 120 Fr. rein Geld bewilligt und 
für noch zu erwartende bis zu 140 Fr. geboten. Mehrere Expedienten 


haben ſich nach London gewendet, um ſich dort à tout prix Schiffe zu 
daß es zuletzt an 
Amerikaniſche 
dieſem Jahre in bedeutend geringerer Anzahl 
Flotte von mehr denn 200 Segeln nach 
abehen wird. Mögen die Aus- 


ſichern. Bei fortdauerndem Andrange fürchtet man, 
Schiffen fehlen wird, indem der Plaß faſt ausſchließlich auf 
Schiffe angewieſen iſt, die in 
einlaufen werden, weil eine 
Kalifornien bereits geſegelt iſt oder noch 
wanderer deshalb nicht ohne feſte Kontrakte nach Antwerpen ich 


Frankreich. 


Paris, 14. Marz. 
den Wiederbeginn der Feindſeligkeiten 


eine telegraphiſche Depeſche aus Lyon erhalten, 
die Oeſterreicher angegri 
Flucht geſchlagen hätten. (2) 

Die Konferenz in Brüſſel bildet das 
mehrerer Journale. Ohne großes Gewicht auf ihre Anſichten, die in der 
Mehrzahl eigene Combinationen oder Erfindungen ſind, zu legen, theilen 
wir doch Folgendes darüber mit: Man ſagt, die Bruſſeler Conferenz werde 
ſich auflöſen und auf ganz neuen Grundlagen reconſtituirt werden. Ihr 
Gegenſtand werde eine Reviſion der Verträge von 1815 fein. Doch Ruß⸗ 
land, welches zur Zeit Karls X. eine ſolche Reviſion gleichfalls wünſchte, 
iſt jetzt entſchieden dagegen. Man glaubt, daß die Miſſion den Herrn 
v. Brunnow hauptſächlich darin beſteht, gegen eine jede derartige Aende⸗ 
rung zu proteſtiren. — Ein Gerücht, Rußland wolle mit einer koloſſalen 
Armee in Italien einrücken, wurde zwar auf der Filialbörſe in der Paſſage 
des Opernhauſes geſtern ſehr itet und drückte auch auf die 


3.) 


(Voſſ. 


eifrig verbrei 
Fonds, fand indeſſen bei den Vernünftigen doch gar keinen Glauben. 

— Es heißt, daß die Engländer unter dem Vorwande, ihre Staats⸗ 
angehörigen zu beſchützen, ſich in Omoa, einem handeltreibenden Seehafen 
der Provinz Houduras, feſtgeſetzt haben. 

— Die ägvptiſche Regierung will ihrer Flotte eine größere Ausdeh⸗ 
nung geben. Sie hat zu dieſem Zweck mehrere franzöſiſche Offiziere, jo 
wie einen Marine⸗Ingenieur in ihre Dienſte genommen. 

— Einem Gerüchte zufolge wäre Herr Cabet in New⸗Orleans am 
gelben Fieber geſtorben. Amerikaniſche Blätter wiſſen noch nichts davon. 
Dagegen erfährt man neue Thatſachen von dem Unglück derer, die den 
Verlockungen Cabets gefolgt ſind. Ein unglücklicher Spanier, zur Ver⸗ 
zweiflung gebracht durch die ihm gemachten trügeriſchen Verſprechungen, 
gab ſich den Tod. 

— Die Sappeur-⸗Kompagnie des in Metz ſtationirten Genieregiments hat 
den Befehl erhalten, zur Alpenarmee abzugehen. 


Italien 


Florenz. Die proviſoriſche Regierung hat unterm 6. ein Dekret 
erlaſſen, wodurch die toskaniſche Nationalverſammlung mit dem Charakter 
einer kouſtituirenden bekleidet wird, um zu entſcheiden, ob und unter wel 
chen Bedingungen Toskana mit Rom zu einem Staat zu vereinigen ſei 
und um mit den Deputirten von Rom die Couſtituirende für Central⸗ 
Italien zu bilden. Auch hat dieſelbe für die Unteroffiziere und Soldaten 
eine Solderhöhung um beinahe die Hälfte des bisherigen Soldes angeordnet. 

( Stettin, 17. März. 
Vorgange vieler anderer Städte und 


Unſere Stadtverordneten haben nach dem 
Gemeinden in geſtriger Sitzung den 
Beſchluß gefaßt, bei dem Miniſterio wegen Aufhebung der Bürgerwehr für 
unſeren Ort, da die Feſtung mit ſtehender Garniſon verſehen iſt, zu peti⸗ 
tioniren, und dadurch den Wünſchen des überwiegenden Theils unſerer 
Einwohnerſchaft entſprochen, von dem ſeit kurzem bereits Adreſſen in dieſem 
Sinne an die Kammern in Umlauf geſetzt, und mit zahlreichen Unterſchrif⸗ 


ten verſehen worden ſind. 

Man hat ſich überzeugt, daß der Nutzen des Inſtituts mit den erheb⸗ 
lichen Nachtheilen deſſelben in keinem Verhältniß ſteht, was auch ſchon das 
Beispiel des in allen Dingen ſo praktiſchen Englands lehren würde, wel⸗ 
ches trotz ſeiner freiſinnigen Inſtitutionen an die Errichtung einer Bürger⸗ 
wehr nie gedacht hat, und in Feſthaltung der goldenen 
Geld“ auch nicht denken wird. 

Ueberall klagt man heute in gewerblichen 
die Stockung des Verkehrs und den geringen Verdienſt, was als Folge der 
anhaltenden Aufregungen und Wühlereien nicht zu verwundern iſt, und ſich 
noch bei weitem vergrößern muß, wenn demſelben nicht ein kräftiger Damm 
entgegen geſetzt wird; überall hofft und erwartet man ſein ganzes Heil 
nur in politiſchen Einrichtungen, und vergißt ganz, daß nur Fleiß und Ge⸗ 
lee Ordnung und Sparſamkeit die Mittel und Wege ſind, um in der 

elt vorwärts zu kommen. Ueberall klagt man, und im Hinblick auf an⸗ 
dere Länder gewiß mit Unrecht über die Hohe der Abgaben, und wird in 
der Folge die Erfahrung machen müſſen, daß wir weit bedeutendere Laſten 
tragen haben werden, da eine jede conſtitutionelle Regierung eine koſt⸗ 


u 
ele iſt. 
mit der Zeit! haushälteriſch umzugehen, 


Kreiſen und mit Recht über 


im ſo mehr wird es Pflicht, 
und dieſelbe nicht ohne Noth dem eigentlichen Lebensberuf zu entziehen, zu- 
mal auch unſere Thätigkeit durch größere Theilnahme an der Landes⸗ und 
Gemeinde⸗Verwaltung ohnehin weit mehr, wie zeither, beansprucht werden 
wird. Soll nun hiezu noch die Erfüllung der ürgerwehrpflicht kommen, 
der Pflicht jedem erheblichen Straßenerzeß entgegen zu treten, der Pflicht, 
u exerziren, zu patrouilliren und zu paradiren, wie viel Zeit ſoll dann 

dem Gewerbsmanne zur Betreibung ſeines abe fernerhin übrig blei⸗ 
ben, wovon er ſich und ſeine Familie ernähren, ilitair und Polizei un- 
terhalten ſoll?! — Rechnen wir dieſem großen Zeilverluſt nun noch die 
erheblichen Koſten hinzu, welche bei dem Beſtehen der Bürgerweßt der 
Kommune und Einzelnen erwachſen, erinnern wir uns, daß die Bürger⸗ 
wehren ſich überall als nutzlos erwieſen haben, wo es ſich um Dampfung 
eruſtlicher Ruheſtörungen handelte, wie die Vorgänge in Berlin und Bres⸗ 


Eben eingetroffene Privatnachrichten beftätigen 

zwiſchen den Piemonteſen und 

Oeſterreichern. Es wird uns verſichert, die Regierung habe heute Morgen 

wonach die Piemonteſen 

ffen und nach einem hartnäckigen Kampf in die 
0 9 


Thema der Besprechung 


Regel „Zeik iſt 


lau, Köln und Düſſeldorf ausreichend bewieſen haben, können wi 

Stadtverordneten nur Dank wiſſen, daß ſie AR wichtigen N an 
Aufmerkſamkeit zugewandt und die Aufhebung der Bürgerwehr für 1 
Ort beantragt haben, wofür auch unſer Magiſtrat, wie wir mit Judt 
ſicht erwarten, nach allen Kräften wirken wird. a 5 


Getreide Bericht. 
A e e Berlin, 17 Marz. 
15 ee . en e, g 

9 95 Ay 9 arkt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualität 

Roggen, in loco 25—26 Thlr., pro Frühjahr 82pfünd. 24. lr. B. 
24 G.. „pro Mai —Juni 25 Thlr. Br., 24 G., pro Juni.-Jili 20% Ut 
Br., 235%, G., pro Juli —Aug. 25¼ Thlr. Br., 20 ¼ bei. wer 

9 großer in loco 22—24 Thlr., kleine 19— 2 Thlr. 

‚ in loc Aali 1 15 ü 

60% Br co fach Qualitat 14 — 15 Thlr., pr. Frühfahr 48pfünd. 

Ru boͤl, in loco 14 Thlr. Br., 13% G., pro dieſen Monat 135 
Br. 139, ©, dr Mär April and bel Vell. Pal 137% Thlr. ben 1 
5 Mai — Juni 13% Thlr. Br., 13½ G., pro Juni — Juli 13% Al. 
5 180 . . 1 0 13½ Thlr. De il G., pro Auguf— 

Br. / G. S .— War 

Ste. get ei 97 120 Be Septbr.—Oktbr. 13 Thlr. bez., Pro 
A ee in loco 11 Thlr., au Lieferung pro April Mai 10% Thle, 

Spiritus, in loco ohne Faß 14%, a ¼ Thlr. verk., pro Maͤ 
Thlr. Br., pro Fruͤhjahr 15 Thlr. bez., 10 Mai uni 15% Tbl. 1 
G, pro Juni— Juli 10%, Thlr. Br., 16 G. e eee 


Berliner Börse vom 17. März. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere uud 
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Geld- Course. 
Zins fuss. Brief | Seit | Gem. Ziusfüss- Briof | Geld. | Gem. 
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Westpr. Pfübr. 34 853 — i 
5 F 
eg a 81 96 | Friedrichsd’or. |—| 1374 | 13,4 
Ostpr. Ptaudbr. 34 90% | e ee ‚22 12 | 12 
| Ausländische Fonds, 
Russ Hanib- Cert - ne = Poin. neue btübr.“ 4 
£ A ‚neue Pidbr.) 4 — 1911 3 
des Hope 3 4. ) — — do. Pant. 300 Pl. 4744 700 A 
do. a 1. Anl. 4 er do. do- 300 FL |-_ | 971 Seri 
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do. ue 4 70: 704 1 Kur. Fr. O. 40 ch. 273 j 
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Berl. Aub- Lit. A. 3 407 748} ba. u. G. Zerl⸗ Anhalt 487 & 

do. Hamburg 4.27 51 6. do. Bambu 4491 B. 9056 
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do. Zweigbabu 51 * 7159 Pac do. do 4853 8 
Oberschles. Litr. A 133] 6901 & do., III. Serie. 505850 

do. Litr. B. 34 6'907 G do.  Zwelgbalin . | 90 8. 
Cosel-Oderberg Act 3 do. ao. Ai — 
Breslau-Freiburg . 4.50 Oherschleslsche ! 580 B. 
Krakau-Obersehles. 4 — 838 8 Vosel-Oderberg ö 4 a 
Bergisch-Märklsche . | 4 E51 B Steole-Vohwinkel ! 5| ER 
Stargard-Posen . . 33 — 708 vB Brosinu-Freiburg . - | 5871 B. 
Brieg-Nelase 4 3 ate 

@uittungs- 1 Ausl. Samm- 

Bogen. 8 Actien, 

Berlin-Aubalt Lit. B. 4490 — Dresden-Görlitz 
Magdel:- Wittenberg 4460 — Lelpzig- Dresden Ang 
Anchen-Mastricht.. 430 — em RM 
Thür. Verbind.-Bahn 420 — Sächsisch-Bayerisahe 5 = 
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Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Fried.-Wilh.-Mordb. 


8 [Morgens Mittags Abends 
ii! | 8 | 6 Ubr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Parsſer Linen 17 330,84, ] 337,12, 334% 
auf 0° reduzirt. 1 336,90“ 337,51“ 5 6. 
; 0,5° 3,10 5 
Thermometer nach Röaumm. 18 r * e 


+ 110 


Beilage zu No. 66 der 
| Moutag, den 19. März 1849, 


eee 
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Deutſchland. 
Breslau, 15. März. Es zirkulirt hier eine Eingabe an unſere Kam⸗ 
it fi nträgen: 25 4 
N ARE n eines polizeilichen Geſetzes zum Zweck der in 
dem Geſetze dom 31. Oktober 1848 vorbehaltenen Schonung der Felder 
bei Ausübung der Jagd; 2) Erlaß eines Geſetzes wegen Einführung einer 
Schonzeit für die der Landeg⸗Kultur nicht ſchädlichen Jagdthiere; 3) Erlaß 
eines die unbeſchränkte Ausübung der Jagd durch jeden e ent 
mer im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit regelnden Geſetzes. Motivirt 
werden die Anträge durch die unwirthſchaftliche Vergeudung eines belang⸗ 
reichen Theils des Nationalvermögens. Und außerdem ſind in den beiden 
der Verkündigung des Jagdgeſetzes folgenden Monaten des verfloſſenen 
Jahres allein ſchon 26 Menſchen durch Jagdgewehre getödtet, 31 ſchwer 
und eine ſehr große Anzahl mehr oder minder erheblich verwundet und 
durch Unvorſichtigkeit bei dem Abſchießen derſelben 21 Höfe ein Raub der 
Flammen geworden. (D. Ref.) 


doſen. Die hieſige Zeitung enthält nachſtehende, Proklamation: 

1 faſt täglich vorkommenden Exzeſſe und Angriffe, bei denen le⸗ 
bensgefährliche Verletzungen, ſelbſt Tödtungen vorgekommen ſind, verpflich⸗ 
ten zu der höchſten Wachſamkeit. Bei den bisher getroffenen Anordnungen 
wird die vom Publikum erwartete Unterſtützung oft vermißt, namentlich 
wird die Kontrolle der hier zuziehenden Fremden dadurch erſchwert, daß 
dieſelben von den Hausbeſitzern nicht angemeldet werden. Sollten ferner⸗ 
hin die darüber beſtehenden polizeilichen Beſtimmungen unbeachtet bleiben, 
ſo wird die Kommandantur gezwungen ſein, den Belagerungszuſtand durch 
eine ſtrenge Thor⸗Kontrolle zu verſchärfen. Den mit dieſer Maßregel ver⸗ 
knüpften Beläſtigungen möchte die Kommandantur im allgemeinen Inter⸗ 
eſſe jedoch gerne vorbeugen und erläßt. dieſerhalb dieſe Bekanntmachung. 

Poſen, den 13. März 1849, Königliche Kommandantur: 

v. Steinäcker.“ 


Oeffentliche 


räthe. — 


Thatſachen öffentlich, bekannt zu machen und zugleich um Schutz vor fer⸗ floſſen sei. 


Landrath von Borcke verbliebenen 684 Thlr. 23 fer: 
10 pf., einſchließlich 75 Thlr. in Dukaten, ſind beſon⸗ 
ders dokumentirt und durch Verfügung vom 24ften 
Januar 1825 BIS. 45 208. f 30 
der verwittweten Juſtiz⸗Räthin Schulz zu Stettin, 
den Gebrüdern Grafen v. Arnim zu Boytzenburg, 
dem Carl Emil Selle aus Jarchli n 
der Handlung Kuhberg und Paſſehl zu Stettin 
übereignet worden. Auf denſelben Gütern ſtanden fer⸗ 
ner Rubr. III. No. 20 1884 Thlr. Cour. zu fünf 
Procent zinsbar für den General der Infanterie Ernſt 
Wilhelm Philipp von Rüchel aus der im Beitritt ih⸗ 
tes Ehemannes ausgeſtellten Schuld- und Hypothek⸗ 
Verſchreibung der Landräthin von Borcke, Auguſte, geb. 
don Kleiſt, vom 26. April 1820 kraft der Verfügung 
vom 26. Juni 1820 eingetragen, welche Port auf 
Grund der gerichtlichen Ceſſionsurkunde des v. Rüchel 
dom 20. Januar 1821 nach der Verfügung vom 12ten 
März 1821 auf den Kaufmann Heymann Levin zu 
A e umgeſchrieben und durch gerichtliche Ur⸗ 
unde vom 18. September 1825 dem Yieutenant und 
Gutsbeſitzer Friedrich Ludwig Stahlberg zu Pogani, 
im Kreiſe Stolp, cedirt worden iſt. Beide Kapitalien 
der 684 Thlr. 23 fgr. 10 pf. und reſp. 1884 Thlr. 
de nach erfolgter Subhaſtation der gedachten Güter 
auf Grund der erfolgten Kaufgelderbelegung im Hy⸗ 
HN gelöſcht und es find, da die über dieſel⸗ 
en ſprechenden Dokumente nicht haben herbeigeſchafft wer⸗ 
den können, mit den betreffenden Hebungen Special⸗ 
maſſen angelegt worden. Alle diejenigen unbekannten 
Inhaber, welche gls Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
Pfandinhaber oder ſonſt berechtigte Anſprüche an dieſe 
beiden Specialmaſſen zu haben vermeinen, werden zur 
Anmeldung ihrer Anſprüche zu dem an der hieſigen 
Gerichtsſtelle auf den 5 5 
22ften Juni dieſes Jahres, Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Voigt 
anberaumten Termine unter der Warnung hierdurch 
vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren 
etwanigen Ansprüchen an die gedachten Specialmaſſen 
werden präkludirt werden. ö 
Zu dieſem Termine werden 145 
1) der Carl Emil Selle, Sohn des Predigers Selle 
zu Jarchlin, welcher im Gabe 1827 als Oekono⸗ 
mie⸗Inſpektor zu Krumbeck bei Neuſtrelitz ſich auf⸗ 
gehalten hat, a . , ; 
2) die Kaufleute Kaftner und Normann in Berlin, 
3) die Erben des Kämmerers Reinicke in Prenzlau, 
4) der ehemalige Stadtgerichts⸗Regiſtrator Friedrich 
Wilhelm Ferdinand Kühne zu Neumark, im Re⸗ 
gierungsbezirk Breslau, [ 
Eiſenbahnbeamter angeſtellt fein ſoll, 
ebenfalls vorgeladen. 
Stettin, den 28ſten Februar 1849. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 


Wonnements-Guartett. 
en een ben ae s. e dee 7 er in 


Schützenhauſe fat. Billets zum Abonnements⸗ 
preiſe ſind in der e des Herrn Saunier, 
einzelne Billets a 15 fgr. am uartett⸗Abend an der 


Kaſſe al. Wild I. Wild II. Lemſer. 
eee 
Conzert⸗ Anzeige. 


Das neunte Abonnement⸗Conzert findet Montag den 
19000 März im Baierſchen Hofe Statt. Anfang 77 
Uhr. Entree für Nicht = Abonnenten 5 erg 115 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Zur anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung des 
ehemaligen kleinen Bauhofes am Pladrin, welchen der 
Maurermeiſter Scheeffer inne hat, vom Iſten April d. 
J. ab auf fernere 6 Jahre, ſteht ein Termin auf den 
22ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, im Rathsſaale an, 
woſelbſt ſich Pachtluſtige einfinden wollen, die Pacht⸗ 
bedingungen aber auch vor dem Termine auf der Re⸗ 
giſtratur einſehen können.“ Alb, . 
Stettin, den Iten März 1849. 1 55 
Die Oekonomie⸗Depütation des Magiſtrats. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Proel a ma. 

Auf den im Regenwaldeſchen Kreiſe belegenen Gü⸗ 
tern Kankelfitz und Leſſenthin ſtanden Rubr, III. No. 7 
aus der Eheſtiftung vom 21. März 1792 für die Frau 
Juliane Charlotte von Borcke, geb. Sanne, 6000 Thlr. 
Ehegelder und 300 Thlr. oder 100 Stück Dukaten 
Morgengabe nach der Verfügung vom 30. März 1792 
eingetragen. Dieſe Forderungen ſind nach dem Tode 
der Frau von Borcke ein Eigenthum ihrer Kinder, na⸗ 
mentlich: 

1) Erneſtine Friedericke Auguſte Charlotte, 

2) Ulrich Friedrich Ernſt Julius, 

3) Ludwig Albert Guſtav Olof Carl und 

4) Carl Auguſt Friedrich, 5 

Geſchwiſter von Borcke, f 
beſage des Erbrezeſſes vom 20./29. Februar 1808 ge⸗ 
worden. Von dieſer ganzen Poſt der 6300 Thlr. iſt 
laut des obervormundſchaftlich genehmigten Rezeſſes 
vom 7. Oktober 1820 jedem der vier genannten Ge⸗ 
ſchwiſter von Borcke die Summe von 1575 Thlr., ein⸗ 
ſchließlich 75 Thlr. in Dukaten, zugetheilt worden. 
Der Antheil des Carl Auguſt Friedrich von Borcke iſt 
laut Atteſtes vom 28. Mai 1824 auf den Landrath 
von Borcke als Inteſtaterben übergegangen; durch die I. 
von gag von demſelben Tage iſt davon die Summe 
von 890 Thlr. 6 ſgr. 2 pf. der hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Salgrien⸗Kaſſe übereignet. Die hiernach dem 


Proclama. 


nen der ritterſchaftlichen Privatbank von Pommern in 


Stettin: Wat . 155 
a) vom laten Dezember 1842, Littr. J. No. 7653, 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. ö 
Sitzung am Dienſtage den often d. M., Nachmittags 5½ Uhr, 
in der Aula des Ain ee 7 Unter anderem: Wahl zweier unbeſoldeter Stadt⸗ 
Mittheilung des Magiſtrats wegen Ablöſung der Leichengebühren und 
Beſeitigung des ſogenannten Armenkirchhofes. Eickſen. 


Anklagekammer der freien Preſſe. 


welcher irgendwo als 


Die unbekannten Inhaber folgender Obligatio⸗ 


Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


welches die durch einen Steinwurf am Fuße verletzte Frau des jüdiſchen 
Einwohners Iſaak Blum bezeu len 32 12 1 
dieſem Unfug zu ſteuern, a 
ander zu treiben, wurde aber von den obengedachten Bürgern überfallen, 
und mit Stockprügeln traktirt, wodurch die Jungen, in ihrer Ausgelaſſen⸗ 
heit beſtärkt, lärmend und \ 
Abends 9½½ Uhr erſcholl plötzlich die Feuerglocke, und unter Hurrahruf 
verbrannte man an der Einfahrt von Miloslaw, bei dem gräßlichſten 
Sturm, das preußiſche, mit Stroh bedeckte Wachthaus. Es wurde aber 
durch ſchuell herbeigeeilte Hülfe gelöſcht. Nachts 11½ Uhr ging das an 
der Warſchauer Straße, dicht an der Stadt gelegene Wachthaus unter 
dem Rufe do broni in F. 
Rettung gedämpft ward. Ein drittes Wachthaus, 
nen des polniſchen Probſtes ſtehend, ward, da man befürchtete demſelben 
zu ſchaden, niedergeriſſen und weggetragen. In derſelben Nacht (12 Uhr) 
kamen zwei polniſche Bürger zu dem 0 

Siebert, erzwangen von ihm Geld, 
derſelbe ihnen das Verlangte ohne Weigerung hingab, wurde der Laden 
von hinten erbrochen. Dergleichen Einbrüche fu 

nes, da faſt keine Nacht vergeht, in der nicht Diebſtähle oeh e. Ji 5 
5 415 (N. Pr. Ztg. 


er Bürgermeiſter ſchickte, um 
den Stadtwachtmeiſter, um die Jungen ausein⸗ 


polska zyje rufend die Straßen durchzogen. — 


Feuer auf, das ebenfalls nur durch ſchnelle 
in der Nähe der Scheu⸗ 


ieſigen jüdiſchen Kaufmaun Wolf 
Branntwein und Taback, und während 


d denn hier nichts Selte⸗ 


——— ———— ——— ͤ äͤäſãã— 
{ Stettin, In der Sitzung der Stadtverordneten am 16ten d. wurde das 
Bürgerwehrgeſetz abgelehnt. 
Trieſt: „Bei Aufläufen, wie in der Cholera, 
die Soldaten Blut gefloſſen, 
nicht der Fall ſein werde.“ Herr Trieſt, der einen ſo herrlichen Vortrag aus der 
Geſchichte Stettins hielt, wird hierdurch angeklagt, die Erbitterung zwiſchen Mi⸗ 
litair und Bürger abſichtlich zu vergrößern, wenn er nicht Fakta nachweiſt, daß 
durch Soldaten bei hieſigen Unruhen muthwillig und unnöthig Blut ge⸗ 
Wir rühmen uns ſo gut wie Herr Trieſt, 

nennen zu können, und wiſſen deshalb, daß die Soldaten mit einer Engelsgeduld 
den Hohn und Spott der aufgeregten Maſſe ſtets ertragen haben. N 


Bei der Debatte fagte der Juſtiz-Commiſſarius 
| den Kartoffelunruhen ꝛc., wäre durch 
was bei der Unterdrückung durch die Bürgerwehr 


Stettin unſere Vaterſtadt 


Ein Bürger für Viele. 


1 


auf Carl Lembach zu Greifenhagen, über 50 Thlr.; 

b) vom 12ten März 1845, Littr. J. No. 11967, auf 
den Schulzen Friedrich Bartelt zu Mewegen, über 
800 Thlr., noch gültig auf 500 Thlr 5 

c) vom 19ten November 1845, Littr. J. No. 13487, 
auf den Bauer Michael Linde zu Brünken, über 
100 Thlr.; : 

d) vom 7ten Juli 1847, Littr. J. No. 17522, auf 
den Bauernſohn Friedrich Linde zu Brünken, über 
375 Thlr.; 5 5 a 
e) vom 12ten Februar 1848, Littr. J. No. 18997, 

200 Kit Ehrift. Hufnagel zu Brünken, über 
lr.) N 5 f 
f) vom Aten März 1848, Littr. J. No. 19093, auf 

eee Michael Behm zu Plöwen, über 

5 rz - 
ad a bis f. zu 3½ Prozent auf das Jahr verzinslich, 
ſowie alle diejenigen, welche an die angegebenen Do⸗ 
kumente oder an die darin verſchriebenen Kapitalien 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben glauben, werden 


zur Geltendmachung ihrer Anſprüche zu dem am 


AIten Mai 1849, Vormittags 11 Uhr, 5 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Jacobi anberaumten Termine unter der War⸗ 
nung vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 
ihren Ansprüchen an dieſe Dokumente werden präkludirt 
und die Dokumente ſelbſt werden amortifirt werden. 
II. Auf den Gütern Ribbekard, Völtzin und Raven⸗ 
horſt, Greifenbergſchen Kreiſes, ſteht Rubr. III. No. 6, 
No. 5 und reſp. No. 3, für Eſther Juliane von Ed⸗ 
ling aus der gerichtlichen Obligation des Rittmeiſters 
Adam Carl von Lettow vom 16ten Dezember 1795, 
und dem Nachtrage vom 18ten Januar 1796, eine 
Lehnsabfindung von 1996 Thlr. 11 pf. vermöge De⸗ 
krets vom 11ten April 1798 eingetragen. — Nachdem 
die gedachte Inhaberin dieſer Poſt am 2ten Juli 1827 
zu St. Petersburg verſtorben iſt, werden deren Erben, 
Ceſflonarien wie überhaupt diejenigen, welche ſonſt nach 
allgemeinen oder den Lehnsgeſetzen in ihre Rechte ge⸗ 
treten find, zur Geltendmachung ihrer Anſprüche auf 
obige Poſt zu def am f ' 

19ten Mai 1849, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Sberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Jacobi anberaumten Termine vorgeladen. Die 
Ausbleibenden werden mit ihren etwanigen Anſprüchen 
auf die bezeichnete Poft präkludirt, es wird ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden und 
demnächſt die Löſchung der Poſt im Hypothekenbuche 
erfolgen. Stettin, den 2lſten Dezember 1848. 5 

Königliches Oberlandesgericht. Erſter Senat. 


Auktionen. 


Auktion am 21ſten März e., Vormittags 9 Uhr, 
Krautmarkt No. 1056; über verſchiedene unfertige Ta⸗ 
pezir⸗Arbeiten, namentlich: mehrere Sophas, Lehnſtühle, 
Matratzen, ferner kleine Tapezir⸗Waaren⸗Vorräthe, 
Handwerkszeug, Kleidungsſtücke, Betten, Hausgeräth 
u. d. m. Reis ler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Eine in der Nähe Stettins, dicht an der Oder, ſehr 
bequem belegene Ziegelei, welche ſich im Beſitze vor⸗ 
züglicher Ziegelerde für wenigſtens einige Hundert Jahre 
befindet, iſt zu verkaufen. Das Nähere darüber wird 
in Stettin, Frauenſtraße No. 904, mitgetheilt. 4 


5 Verkäufe beweglicher Sachen. 
Beachtenswerthe Anzeige. 
Aus einer ſebr großen Fabrik habe ich durch 


Parthiekaͤufe ſolgende Kleiderſtoffe 
an mich gebracht, die ich zu nachſtehend auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen verkaufe, als: 


¼ breite Mix Lustre in prachtvollen Mu⸗ 
ſtern und Farben, die 10, 11 und 12 ſgr. koſten, 
a 5 for, die Elle, 
/ breite Cachemiriennes in ſebr ſchö⸗ 
nen Deſſeins, deren reeller Preis 8 und 9 ſgr. iſt, 
a Elle 5 ſgr., 
J breite Neapolitains in allen mög⸗ 
lichen Muſtern, & 5 u. 6 far, d. Elle, 
f Hercourt, ein ſehr ſchöner leinenartiger Stoff 
zu Oberröcken, echtfarbig und volle 7¼ breit, 


4 for. die Elle 


Außerdem empfehle ich mein wohlaſortirtes Lager von 
Mousselin de lainos und Cache- 
mirs, Bech, Thibets, Twilds und 
Camlots zu den billigsten Preiſen, ſo wie eine 
große Auswahl echtfarbiger Schweizer Zitze und 
ftanpöfiiger JInconnets, Pariſer und 
Wiener gewirkte Umſchlagetuͤcher 
in den alferneneften und prachtvollſten Deſſeins. 

A. Hirschfeld, 
Breiteſtraße No. 345. 
„ Hochtragende und friſchmilchende Kühe 
ſtehen auf Zollkrug, zwiſchen Stettin und 
Damm, zum Verkauf. 


aufs Herzlichſte 


Zu verkaufen kl. Paradeplatz No. 280, eine Treppe 
hoch: eine Spiegelkiſte, ein faſt neues Vorrathsſpind, 
und ein vollſtändiges Streckbrett aus der Anſtalt des 
Dr. Behrend in Berlin. 


Tapeten und Borten EM 
empfehlen wir in der größten Auswahl von den neue⸗ 
ſten und geſchmackvollſten Muſtern zu äußerſt wohl⸗ 
feilen aber feſten Preiſen. 

Auf Verlangen übernehmen wir auch ſehr gern das 
Tapezieren der Zimmer. Elfaffer & Sohn. 


Kalk-Niederlage. 


Beſten gebrannten Rüdersdorfer Steinkalk 
in richtigen Tonnen, täglich friſch, offerire ich franco 
Bauplatz zu dem billigſten Fabrikpreiſe. 

Stettin, den 10ten März 1849. 

Ernſt Becker, 
Fiſcherſtraße No. 1034. 


zu vermiethen. 


3 April nahe 
Ein Holſteiner Wagen iſt billig zu verkaufen Röden⸗ 
berg No. 243. l 
Neuen 


Rigaer Kron-Leinsamen 
j Runge & Co. 


SOOHO0000000000:0000000000000008 
8 Von dem ſo ſchnell vergriffenen 1 

& schwarzen Taffet-Lustrino, 
& 


8 ſeiner vorzüglich ſchönen Schwärze, ſeines 
@ 


wunderschönen Glanzes und ſeiner Haltbarkeit 
wegen hinlänglich bekannt, empfing ich wiederum 
& eine bedeutende Sendung direkt aus Mai- 
land „und empfehle ſolchen zu den anerkannt 
billigen Preiſen. ) 
A. Hirschfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 
2000000006000000:98000900000000 


Bermietbungem 


Kuhſtraße No. 280, nach dem Paradeplatz hinaus, 
iſt die 2te Etage, beſtehend aus 4 bis 6 Stuben nebft 
Zubehör, veränderungshalber zum Aften April zu ver⸗ 
miethen. Auf Verlangen kann auch Stallung für 
2 Pferde dazu gegeben werden. Näheres beim Wirth. 


000000000 


0 


Auf die Aktien 


0 


fung auf $. 11 u 
Die Kellerwohnung des Hauſes oberh. d. Schuh- ſeßen. Stettin, 
ſtraße No. 153, worin bis jetzt ein Handel betrieben 


worden, iſt zum 1ſten April d. J. zu vermiethen. 


Schuhſtraße No. 860 iſt die bel Etage, beſtehend in 
5 aneinander hängenden Zimmern nebſt Corridor und 
ſonſtigem Zubehör, ſofort zu vermiethen. 
here Breiteſtraße No. 352. 


Frauenſtraße No. 911 2 iſt die 2te Etage, aus 4 
Stuben und dem erforderlichen Zubehör beſtehend, zum 
Iſten April zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 763 iſt die bel Etage, beſtehend aus 
5 Stuben, 3 Kabinets und allem Zubehör, zu Oſtern 
d. J. zu vermiethen. 


Mönchenſtr. 459/60 iſt ein Laden ſogleich zu vermiethen. 


In meinem Haufe, große Laſtadie No. 83 B., wird 
zum iſten April d. J. ein Comptoir und eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei Stuben, Küche nebſt Zubehör, 
miethsfrei. Außerdem ſind mehrere Läden ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Am gr. Parade 


bias No. 528 iſt die Parterre-Woh⸗ 
nung, von 4 Stu 


Frauenſtraße No. 878 iſt die zweite Etage zum Iſten 
April zu vermiethen. 


— — ——— — 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher zur Erlernung 
des Barbiergeſchäfts Luſt hat, kann ſich melden Schiff⸗ 
bau⸗Laſtadie No. 3, bei F. Claudi. 


Eine perfekte herrſchaftliche Köchin wird zum 
bei Stettin auf einem Gute geſucht. 
heres in der Exped. d. Ztg. 


Verlangt ein tüchtiger Laufburſche 


LAAAA BAE eee eee 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Alle diejenigen, welche Forderungen an mich haben, 
erſuche ich, ſich binnen acht Tagen in den Nachmittags⸗ 
ſtunden von 3 bis 5 Uhr im Büreau des Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Krauſe zu melden. 

Stettin, den 16ten März 1849. 


Ein hier am Platze in der Unterſtadt gelegenes altes 
renommirtes Material⸗Waaren⸗Geſchäft fol Familien⸗ 
Umſtände halber ſofort unter ſehr günſtigen Zahlungs⸗ 
Bedingungen verkauft werden. 22 7 5 

Näheres darüber ertheilt das Commiſſions⸗Comtoir 
von Bernſée & Sohn in Stettin. 


＋ u [ 
Stettiner Strom-Versicherungs- 
Gesellschaft. 
der Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden für das Jahr 1848 die Zinſen mit 
2 Thlr. und eine 
14 Thlr. pro Aktie, bis 
31ſten März e. im Comptoir unſeres Bevollmächtigten, 
Herrn Commerzien⸗Rath 
den Tagen vom Iiten 
Breslau bei den Herren erhardt & Co. be 
zahlt, wovon wir die Herren Aktionaire mit Hinwei⸗ 
nferer Statuten 
den 17ten März 1849. 
Die Direction der Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗ 


Zeugniſſe über die Heilkraft und Wirkſamkeit 
der weltbekannten und berühmten Goldberger⸗ 
ſchen Kaiserl. Königl. allerhöchst privileg. galvano⸗ 
4, elektrischen Nheumatismus⸗Ketten, 
von denen die Herren Legler 09 Triepcke 
8 für Stettin, Junkerſtraße No. 1116, ſtets echt und un⸗ 
verfälſcht zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen Lager Halten, 


Der Unterzeichnete hat häufig Gelegenheit gehabt, zu beobachten, wie hülfreich die Wirkſamkeit per 
galvano⸗elektriſchen Ketten von J. T. Gold u hc ſamkeit der 
und herumziehende 
von hartnäckigen r 
Coblenz, den 25. September 1848. 
Der Unterzeichnete hält ſich im Intereſſe der leidenden Menſchheit für verpflichtet, den Gebrauch der 
ſogenannten Gol dberger'ſchen 
zu empfehlen, 
Stunden namhafte Linderung ſeiner außerordentlichen Zahnſchmerzen 
24 Stunden ſich gänzlich davon befreit ſah. Landau, den 


berger aus Tarno witz ſich gegen chroniſche Rheumatis 
gichtiſche Schmerzen bewährt hat, nachdem er ſelbſt durch das Tragen einer ſolchen gelt 
heumatiſchen Schmerzen der Bruſtklemme befreit wurde. N 

Dr. Kalt, prakt. Arzt. 


galvano⸗elektriſchen Ketten Jedem, der an rheumatiſchen Zahnſchmerzen leidet 
beifügend, daß er mit der Benutzung einer ſolchen Kette gleich nach einigen 
empfunden habe und nach Verlauf yon 
14. Januar 1849. 

W. Krauß, Kriegs-Kommiſſair. 


Schon ſeit einer Reihe von Jahren litt ich an rheumatiſcher Gicht in beiden Armen; ſelbige war zu 
mancher Zeit ſo heftig, 
nenkur waren erfolglos. 
und verdanke derſelben, daß ich in kurzer Zeit von meinen Uebeln befreit und ganz geſund geworden bin. I) 
kann daher jedem Patienten, 
bergerfchen Rheumatismus ⸗Ketten empfehlen und dem Erfinder für die Befreiung von meinen Leiden den 
innigſten Dank ausſprechen. 


daß beide Arme unbrauchbar waren. 


Ich 


i Mehrjährige angewendete Mittel, fo wie Brun⸗ 
nahm daher meine Zuflucht zu einer Goldberger'ſchen Rheumatismus Kette, 


welcher von rheumatiſchen Uebeln befallen iſt, der Wahrheit gemäß die Gold⸗ 


Treuenbrietzen, den 20. Januar 1849. 
Breſe, Premier⸗Lieutenant a. D. und Steuer⸗Einnehmer. 


1 8 Gründlicher Unterricht für 
W Handlungs⸗Gehülfen und 
Lehrlinge, und ſolche, welche ſich dem 
kaufmänniſchen Fache widmen wollen, 
in der doppelten und einfachen Buchführung, kaufm, 


Correſpondenz, im kaufm. Rechnen und Schönſchreiben 
wird ertheilt Bollenthor- und Hack⸗Ecke 90. au 


Das Nä⸗ 


Stroh⸗ und Bordürenhüte 
werden zu 10 Sgr. ſauber gewaſchen und moderniſirt 
in der Strohhut-Fabrik von Linde in Berlin. Anz 


No. 424. 


Lichtbilder 


werden täglich angefertigt auf Neu-Tornei No. 7 bei 
W. Stoltenburg. 


Strohhut- Fabrik 


von 
A. Ebeling & Comp., 
Grapengießerſtraße No. 164. 3 

Strohhüte werden, wie ſchon ſeit mehreren Jahren 
bekannt, in unſerer Fabrik ſauber unv gut gewaſchen; 
auch haben wir, um die Hüte ſchneller zurückliefern zu 
können, eine neue Maſchine und 2 tüchtige Appreteurs 
angeſchafft. 

Wir bitten deshalb die geehrten Damen, 
Hüte baldmöglichſt zuzuſenden. 


Stettin, den 1ſten März 1849, 
Guſtav Wellmann. 


en nebſt Zubehör, zum 1ſten Juli e. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ganz Eis 
gebenſt anzuzeigen, daß ich jungen Mädchen im Mir 
hen, ſo wie auch im Zuſchneiden der weiblichen Klei⸗ 
dungsſtücke einen gründlichen Unterricht ertheile. Hier⸗ 
auf Reflektirende bitte ich, auf untenſtehende Adreſſe 
zu achten. f Mathilde Schmidt, 

Kloſterhof No. 1128. 


Iſten 
Nä⸗ 


Grapengießerſtraße No. 164. 


Als Wärterin bei Kranken, zum Schröpfen, Blut- 
egelanſetzen, Lavementgeben, empfiehlt ſich ergebenſt 
Henriette Walter, 
Kloſterhof No. 1122. 


Die Erben des hierſelbſt am 7ten d. M. verſtorbe⸗ 
nen Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Louis Solms 
wollen den Nachlaß deſſelben unter ſich theilen. Alle 
diejenigen, welche Anſprüche an den gedachten Nachlaß 
zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, ſich 


Wilhelm Schenck. 


mann Herrn J. F. Gottſchalk zu Berlin, gr. Frie⸗ 
drichsſtraße No. 206, zu melden, widrigenfalls die 
Beſtimmung des A. L. R. F. 141 Tit. 17 Thl. . 
eintritt. j \ in 

Gleicherzeit werden alle diejenigen, welche Gel 
oder andere Gegenſtände des Verſtorbenen hinter 
haben, hiermit erſucht, ſolche binnen 14 Tagen an den. 
ꝛc. Gottſchalk gegen deſſen Quittung abzugeben, 1% 
drigenfalls gegen fie gerichtlich eingeſchritten werden 
muß. Stettin, den 13ten März 1849. 

Die Hinterbliebenen. 


Dividende von 12 11 20 nen Ba bg dr 
in den Tagen vom 20ſten bis Incl, urückgelegte Manns⸗ \ 
ſtücke, Betten und Wäſche, Gold, Silber, Bernſtein, 
Kupfer, Meſſing, Zinn und Zink kauft und bezahlt 


aufs Höchſte 5 
est 0 M. A. Cohn, Krautmarkt No. 1026. 


Strohhut- Wäsche 


in bekannter Güte bei f Dr 
J. C. Ebeling junier. 


Kirſtein, und demnächſt in 
bis inel. 21ſten April c. in 
C. F. Gerhardt & Co. be⸗ 


hierdurch in Kenntniß 


Geſellſchaft. 


nahme in Stettin bei H. Brandt, Grapengießerſtraße 


uns die 


— 


während der geſetzlich beſtimmten Zeit an den Kauf 


und Frauen⸗Kleidungs⸗ 


— — —— 
3 — 


